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Merkblatt zu kompetenzbasierten Rollenverteilungskonzepten bei 

Entwicklung und Betrieb von Tiefengeothermieanlagen und Wärmenetzen 

Eine Handreichung des Geothermieforums Niedersachsen 

V2.1, 20.10.2026 

1. Einleitung & Zielsetzung 

Tiefengeothermie ist importunabhängig, grundlastfähig und hat das Potential, die Wärme in 
Deutschland erheblich zu dekarbonisieren. Obwohl die Technik längst etabliert ist, sind 
Tiefengeothermieprojekte komplex und bedürfen einer Vielzahl notwendiger Kompetenzen: von der 
geologischen Untertageanalyse über das Tiefbohren bis zum Wärmenetzausbau und dem Betrieb der 
Anlagen sowie der vertraglichen und finanziellen Gestaltung der auf viele Jahrzehnte ausgelegten 
Projekte.  Die entsprechende Expertise entscheidet über Erfolg oder Misserfolg der Projekte, sowohl 
technisch als auch wirtschaftlich. Die Weichen hierfür werden schon sehr früh in der Planungsphase 
gestellt. 

Selten werden alle Kompetenzen in einer Firma oder Organisation gebündelt. Vielmehr werden 
Tiefengeothermieprojekte sehr häufig arbeitsteilig aufgestellt: Unterschiedliche Akteure übernehmen 
die technische und wirtschaftliche Verantwortung für die wesentlichen Kompetenzfelder, „untertage“ 
– „obertage“ oder „Wärmegestehung“ - „Wärmeverteilung“. Zudem haben sich spezialisierte 
Dienstleister etabliert, die Gewerke wie Bohrtechnik oder Anlagenbau anbieten.  

Energieversorger haben häufig eine Historie, bei der sie die wesentlichen Gewerke selbst 
verantworten, planen und ggfs. auch umsetzen. Selten aber verfügen sie über die geologischen und 
bergbaulichen Erfahrungen und Kompetenzen. Geothermiebetriebsführer dagegen haben oft keinen 
Hintergrund im Ausbau und Betrieb von Netzinfrastruktur oder des Endkundengeschäftes. 

Die richtige Wahl des Partner- oder Rollenmodells ist für die erfolgreiche Durchführung von 

Tiefengeothermieprojekten also entscheidend.  

Dieses Merkblatt setzt sich mehrere Ziele: 

• Es kartiert die für eine erfolgreiche Projektdurchführung notwendigen Kompetenzen. 

• Es bietet mit einem Fragenkatalog im Anhang eine Entscheidungshilfe zur Kompetenzanalyse, die 

entweder von der jeweiligen Firma (z. B. vom Energieversorger) intern oder – aussagekräftiger – 

mit Hilfe von externen Experten durchgeführt wird. 

• Es stellt unterschiedliche bekannte Rollenmodelle vor, die eine vollständige Abdeckung der 

Kompetenzbereiche erlauben und analysiert kurz ihre Vorzüge und möglichen Schwächen. 

Eine kompetenzbasierte Rollenverteilung mit passgenauen Organisationsformen hat das Potential, die 

Qualität der Umsetzung bei Tiefengeothermieprojekten deutlich zu erhöhen und damit auch den 

Hochlauf der Tiefengeothermie in Deutschland zu beschleunigen.  

https://www.bveg.de/die-branche/tiefe-geothermie-in-deutschland/geothermieforum-niedersachsen/
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2. Kompetenzenmatrix 
Wie oben eingeführt, greift jedes erfolgreiche Tiefengeothermieprojekt auf eine Vielzahl 
spezialisierter Kompetenzen zurück: geologische Untertageanalyse, Tiefbohren und 
Wärmeproduktion, Wärmenetzausbau- und Betrieb, vertragliche und finanzielle Projektgestaltung. 
Abbildung 1 kombiniert die wesentlichen projektnotwendigen Kompetenzen in einer 
Kompetenzenmatrix. Je nach Projekt und Projektumfeld können zusätzliche Kompetenzen notwendig 
werden.  Die Matrix dient als Hilfsmittel, vorhandene oder fehlende Kompetenzen aufzuzeigen, um 
anschließend zur Entscheidung zu gelangen, welche Rollenverteilung beteiligter Unternehmen 
zielführend ist. Außerdem kann sie bei Experteninterviews z. B. im Auftrag von Finanzierern, 
Investoren oder Versicherern als Grundlage dienen.  

Der Anhang bietet zusätzliche Hilfestellung, um das Aufzeigen vorhandener und fehlender 

Kompetenzen zu erleichtern. Für die Stich- und Schwerpunkte der Matrix sind dort einzelne, 

beantwortbare Fragen formuliert. Durch die gewissenhafte Beantwortung der Fragen können 

vorhandene und fehlende Kompetenzen schneller identifiziert werden. 
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Abbildung 1: Kompetenzbereiche bei Tiefengeothermieprojekten 

             
               
        

Marktanal se

 nal se
  rderm glichkeiten

 ostensch tzungen

Versicherungskonzept

 inanzierungskonzept

 inanzierungsplanung

 robabilistische 
 irtschaftlichkeitspl.

Staatl.   rderung

Versicherungsplanung

Vertragsverhandlungen 
  rmeliefervertr ge

         

 ommunale 
  rmeplanung

 rafoplanung

 stanal se

 otentialanal se   

Soll  nal se

 emperatur und 
 ruckplanung

Netzausbauplanung

 nlagenplanung

 nlageneinsatzplanung

 augenehmigungen

               
          
             

 arameteranal se
 ruck  emperatur

Risikoanal se

Verrohrungsteufen, 
Sp lungsge ichte

 etriebsplanverfahren

 ohrplatzplanung

 echnische  ohr und 
 estplanung

 usschreibungen

 ostenplanung

          
         

Seism.  nterpretation
Geomodell

Reservoirkartierungund 
 charakteristik

 rfolgs 
 ahrscheinlichkeit

 arametervorhersage

 ergbauberechtigungen

Seismologisches 
 asisgutachten

 ntertage  ielde nition

Geol.  ohrungsplanung

Geologisches 
 ro ektmanagement

Vertragsabschl sse  

  rderung
 ndkundenvertr ge,
  rmeliefervertrag
Versicherungen,
 igenkapital

  terne  inanzierung

Netzausbau 
Netzneubau

 aus   
 ndustrieanschl sse

  rmetransport 
trassen

 au der   rmezentrale

 ro ektmanagement 
  rmenetz

 S  

 ohrplatzbau

 ohrungsbetrieb

 esten

 omplettierung

 ontraktormanagement

 rilling Supervisor 
  tigkeiten 

Seismische  ufnahme
2    3 

Seismisches  rocessing

                       

Geologischer 
 ohrungsbetrieb

 estaus ertung

               
      

Stakeholderidenti zierung   beteiligung,  egleitung  okalpolitik, 
 ommunikationskonzept

 esentliche  ompetenzbereiche 
bei  iefengeothermiepro ekten

 
et
rie
b 
 
  
ar
tu
ng



Geothermieforum Niedersachsen, Merkblatt zu Rollenverteilungskonzepten Version 2.1 Seite 4  

3. Beispielhafte Rollenverteilungen 
Für ein erfolgreiches Geothermieprojekt müssen innerhalb des Projekts mindestens die in Abbildung 
1 dargestellten Kompetenzen abgedeckt werden können, wobei ggfs. zusätzliche Kompetenzen je 
nach Projekt und Umfeld notwendig werden. 

Durch die bisher umgesetzten Projekte sind bereits verschiedene Konzepte bekannt, wie und in 
welcher Form sich einzelne Kompetenzen abdecken lassen. Die Aufteilung von Kompetenzen führt zu 
einer Verteilung von Verantwortlichkeiten und Rollen innerhalb eines Projekts. Aus der Perspektive 
des Projekts ist jede Form der Rollenverteilung mit verschiedenen Stärken, Schwächen, Chancen und 
Risiken verbunden. Nachfolgend werden bekannte Konzepte der Rollenverteilung kurz beschrieben. 
Ausgangspunkt ist dabei immer der Wärmebedarf als technische Voraussetzung für ein erfolgreiches 
Projekt.  

Abbildung 2 zeigt eine Übersicht verschiedener Rollenverteilungskonzepte und ordnet 

Kompetenzbereiche zu; die folgenden Unterabschnitte beschreiben diese Konzepte detailliert. 

 

Abbildung 1: Übersicht einiger Rollenverteilungen 

a. Integrierter Energieversorger mit eigenen Untertage-Technikabteilungen 

Der Energieversorger kann selbst alle notwendigen Kompetenzen abdecken. Dafür müssen 
Kompetenzen in Form eigener Abteilungen für Geologie, Geophysik, Engineering, Tiefbohren usw. 
aufgebaut werden, was mit der Einstellung von neuem Personal sowie der Weiterbildung des 
bestehenden Personals verbunden ist. 

Der integrierte Energieversorger übernimmt damit die vollständige Verantwortung für alle 
Projektschritte im Zusammenhang mit der Tiefengeothermieanlage und dem Wärmenetz 
einschließlich des Betriebs. Er bewertet die Fündigkeit, konzipiert Erschließung und Abnahmeseite, 
plant Bohrung und Obertageanlage und trägt unmittelbar das Fündigkeits- und Kostenrisiko. Zudem 
erstellt er Lastenhefte und vergibt sämtliche Gewerke. Denn trotz eigener umfangreicher 
Kompetenzen werden in der Projektumsetzung weitere, hochspezialisierte Dienstleister 
hinzugezogen. 

Die Konstellation ermöglicht umfassende Einflussnahme und vollständige Projektkontrolle bei 

vergleichsweise wenigen widersprüchlichen Interessen und Abhängigkeiten. Der Aufbau eigener 

Kompetenz kann langfristig Risiken reduzieren, Lernprozesse ermöglichen und die Akzeptanz erhöhen. 
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Dem stehen ein langwieriger und kostenintensiver Aufbau der Fachabteilungen sowie hohe 

Anforderungen an das Risikomanagement gegenüber. Gerade erste Bohrungen mit noch nicht 

eingespielten Teams und fehlenden etablierten Prozessen bergen hohe Kostenunsicherheiten und das 

Risiko, die Projektkomplexität zu unterschätzen. 

b. Joint-Venture zwischen Energieversorger und Geothermie-Betriebsführer  

Ein Joint-Venture regelt die Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten der Partnerfirmen derart, dass 
sämtliche notwendigen Kompetenzen aus Abb. 1 durch die Partner komplementär abgedeckt werden. 
Hierbei bringt der Geothermiebetriebsführer seine Expertise in Erkundung, Entwicklung und Betrieb 
der Tiefengeothermieanlage und der Energieversorger seine Expertise in Wärmenetzentwicklung und 
-betrieb in das Joint-Venture ein.  

Für das Joint-Venture gibt es zwei mögliche Organisationsformen: Das vergesellschaftete Joint 
Venture (Projektgesellschaft) oder das Vertrags-Joint-Venture ohne Gründung einer eigenen 
Gesellschaft. In beiden Fällen werden die Aufgaben verteilt, die Risiken und Kosten im vereinbarten 
Verhältnis geteilt.  

Diese Konstellation bündelt Kernkompetenzen der Beteiligten in einem gemeinsamen Vorhaben und 
mit einem gemeinsamen Ziel, wobei keiner die vollen Kosten und das volle Risiko tragen muss. Das 
gemeinsame Ziel ist eine wesentliche Chance, um den langfristigen Projekterfolg zu sichern. Ziel, 
unterschiedliche Interessen, Kostenkontrolle und Abstimmung müssen zuvor jedoch durch einen 
komplexen Joint Venture Vertrag geregelt werden. Davor stehen komplexe, oft aufwändige 
Verhandlungen. Zudem müssen sich Vereinbarungen während der Projektdurchführung bewähren.  

c. Energieversorger mit bestellter Untertage-Expertise 

Ein Vorhabenträger, in der Regel der Energieversorger, kontrahiert sämtliche Kompetenzen zu 
Tiefengeothermie, die er nicht selbst abdeckt (geologische Untertagekompetenzen, Tiefbohren etc.) 
von externen Dienstleistern. Dies kann entweder direkt an mehrere Spezialfirmen vergeben werden, 
die bestimmte Gewerke bedienen oder über ein Generalunternehmen. Bei Beauftragung eines 
Generalunternehmers, vergibt dieser einige Gewerke an Spezialunternehmen und übergibt die 
betriebsfähige Anlage anschließend an den Energieversorger. Der Energieversorger besitzt und 
betreibt die Tiefengeothermieanlage. 

Bei dieser Konstellation handelt es sich um ein etabliertes Konzept mit etablierten, erfahrenen 

Dienstleistern, weshalb dieser Ansatz häufig eine schnelle Umsetzung des Projekts ermöglicht. 

Außerdem kann der notwendige Aufbau eigener Expertise hierdurch minimiert werden, entfällt aber 

nicht – mindestens für den Betrieb ist der Aufbau unerlässlich. Hierdurch trägt der Vorhabenträger 

die gesamten Kosten und Risiken ohne eigene Expertise zu kritischen Projektschritten. Die 

Qualitätskontrolle kann nicht durch den Vorhabenträger geleistet werden und wird ihrerseits extern 

vergeben. Schlüsselfunktionen werden an Firmen vergeben, die selbst nicht oder, je nach Vertrag, nur 

bedingt vom langfristigen Projekterfolg profitieren. Die Projektinteressen der beteiligten Partner sind 

deswegen nur schwer anzugleichen. 

d. Energieversorger bezieht Wärme vom Geothermie-Betriebsführer  

Die Kompetenzen sind klar getrennt an der technologischen Schnittstelle zwischen der 
Tiefengeothermieanlage und dem Wärmenetz. Die wirtschaftliche Zusammenarbeit wird durch den 
Wärmeliefervertrag definiert. 

Ein Geothermie-Betriebsführer übernimmt in dieser Konstellation die Verantwortung für die 
geothermische Wärmequelle. Er erkundet und bewertet die Fündigkeit, konzipiert die Erschließung, 
plant Bohrung und Obertageanlage und vergibt die damit zusammenhängenden Gewerke. Der 
Betriebsführer trägt das Fündigkeits- und Kostenrisiko bei der Untertage-Erschließung. Er besitzt die 
Anlage, betreibt diese (Betriebsführer) und verkauft Wärme aus der tiefengeothermischen Anlage an 
den Energieversorger.  
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Der Energieversorger ist wiederum verantwortlich für das Wärmenetz. Er konzipiert die 
Abnahmeseite, bleibt Eigentümer und Betreiber des Fernwärmenetzes. Er nimmt die Wärme vom 
Betriebsführer ab und verteilt sie innerhalb seines Wärmenetzes an seine Kunden. 

Die Konstellation fokussiert die Kernkompetenzen der beteiligten Unternehmen und begrenzt den 

zusätzlichen Kompetenzaufbau beim Energieversorger. Beide Partner arbeiten auf eigene Kosten und 

eigenes Risiko. Langfristige Wärmelieferverträge können für beide Seiten finanzielle Planbarkeit 

schaffen. Zugleich ermöglicht die Einbindung erfahrener Unternehmen eine beschleunigte Umsetzung 

- bei geringem Eigenrisiko für den Energieversorger. Vor der Projektumsetzung stehen komplexe und 

oft aufwändige Verhandlungen zum Wärmeliefervertrag.  

Zusätzliche Kooperation mit weiteren Unternehmen 

Alle oben genannten Optionen sind auch kombinierbar mit Kooperationen mehrerer 
Energieversorgungsunternehmen und/oder Kommunen und/oder Industrieunternehmen und/oder 
Geothermiebetreiber.  

Eine Kooperation gleichartiger Unternehmen deckt dabei zwar nicht mehr Kompetenzen ab, aber sie 

kann aus Einzelprojekten ein Projektportfolio entstehen lassen, das erhebliche Skalen- und 

Lernkurveneffekte sowie eine Risikostreuung erlaubt. Unterschiedliche Projektinteressen müssen 

dabei vertraglich reflektiert werden. 

Disclaimer: 

Dieses Dokument wurde im Rahmen des Geothermieforums Niedersachsen (GfN) erarbeitet. Das GfN 

wird gemeinsam vom Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und vom Bundesverband 

Erdöl, Erdgas, Geoenergie (BVEG) organisiert. Die hier dargestellten Inhalte wurden von einer 

interdisziplinären Gruppe von Fachleuten im Rahmen der Arbeitsgruppe „Rollenverteilung“ 

erarbeitet. Das Dokument bildet den aktuellen Stand der Arbeitsgruppenarbeit ab und wird von den 

Organisatoren des GfN mitgetragen. Eine Garantie auf Vollständigkeit oder Richtigkeit wird jedoch 

nicht gegeben. Insbesondere die Vielfalt an Randbedingungen und möglichen, auch komplexeren, 

Rollenverteilungen, sowie ihre Vor- und Nachteile können hier nicht vollumfänglich dargestellt 

werden. 
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Anhang: Evaluierungsfragen zur Kompetenzenmatrix 
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